
Annebelle
Die Stimmen VoNn Mädchen hören
und ihnen (0)8 verschatifien
Geschlechtsspezifische Sozialısatıon Im Religionsbuch‘'
Religionsbücher, die gegenwärtig In chulen verwendet werden, unters!  zen
dıe geschlechtsspezıfische Soz1lalısation überwiegend 1m Sinne tradıtıoneller
Geschlechterrollen Untersuchungen zeigen, Benachteiligung und iskr1-
minıerung Von Mädchen und Frauen in Unterrichtswerken vorherrschen.
Frauenforscherinnen und Lehrerinnen orlentieren ihre orderungen ach einer
geschlechtergerechten Revision bisher Oormalen Kriterien: eiıne stärkere
Beteijligung VON Frauen Herausgabe und Konzeption VOonNn Relıgıionsbüchern,
eine größere nzahl VOoNn lexten und Biıildern weıblicher Autorinnen DZW
Künstlerinnen, eine vermehrte Darstellung VON Mädchen und Frauen auf
Abbildungen und als Handlungsträgerinnen In Texten, Aufnahme Von TAauU-
engestalten Aaus und Kırchengeschichte, Überschreitung des männlıch
domiıinierten Gottesbildes SOWIEe Thematisierung VON SeXISMUS und Androzen-
TISMUS
Derzeıt 1äßt sıch eiıne Tendenz ZUT Revıisıon der Relıgionsbücher beobachten
Meines Erachtens sınd DUn ber die formalen Krıterien hınaus inhaltlıche
Begründungen für eine sinnvolle Neugestaltung dıskutieren. Dazu ist N

einerseıits notwendig, die Auseinandersetzung mıt den tradıtionellen Onzep-
t1ionen der Lehrwerke ren Andererseıts muß auch nnerha| der
allgemeınen Frauenforschung und der feministischen Theologie Posıtionen
gestrıtten werden. Miıt diesem Aufsatz möchte ich einen Beıtrag dazu elısten.
Meıne Ausführungen glıedern sıch In dre1 e1lile Im ersten Teıl stelle ich
theoretische Überlegungen ZUTr Entwicklung VoN heranwachsenden Mädchen,

Mädchen 1in der Adoleszenzphase, VO  $ Im zweıten Teıl werde ich
einem Relıgionsbuchkapite ZU ema ‚Freundschafli und Liebe*“‘ eispiel-
haft aufzeigen, welche Soz1ialisation VOoNn Mädchen hıer m.E geförde bzw
ehnınde wırd. Im drıtten Teıl ziehe ich Konsequenzen 1m 1C auf die
Revision von Religionsbüchern.

Dieser Beıtrag ist dıie überarbeitete Fassung 1nes Vortrages, den ich Kahmen der
Ringvorlesung „Relig1öse Sozialisation VOonxn Mädchen und Frauen‘‘ Junı 1994 1n
Frankfurt Maın gehalten habe Die Vorlesungsreihen femminıistischen Theologie
werden seIit mehreren Jahren veranstaltet VOoON den Fachbereichen Evangelische und atho-
lısche Theologie, der Evangelischen ademie ‚O1dS.  1n  -a der Katholischen Akademie
Rabanus Maurus, dem Evangelıschen Pfarramt für Frauenarbe1l SOWIEe Von ESG und
der Goethe-Universität.
2 Zur feministisch Orlentierten Religionsbuchforschung vgl zusammenfassend
1993, dort uch erweise auf weiıtere Literatur und Belegstellen.
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Zur Entwicklung VON Mädchen
Die geschlechtsspezifische Sozialisationsforschung In einem feministischen
Sinne ist mittlerweiıle eiwa ZWanzlg Jahre alt Sie hat vielfältige theoretische
Ansätze hervorgebracht. Ich möchte jedoch keinen Überblick ZUT Forschungs-
lage geben, sondern vielmehr einen Ansatz vorstellen, der MIr zumal für die
Schule und dıe Beurtejlung Von Religionsbüchern besonders interessant
erscheımnt und zudem In der deutschsprachigen ] ıteratur bisher kaum rezipiert
wurde. Es handelt sich NEUETC Forschungen der Psychologın aro iıllıgan
und ihrer Mitarbeiterinnen AUus verschiedenen Forschungsprojekten der
Harvard-University ZUT Entwicklung VON Mädchen Damiıiıt treffe ich auch die
Entscheidung, ich hıer primär ber Mädchen und Frauen und wenıger
über Jungen und Männer preche
aro illızan ist UrCc ihr Buch ‚„„Die andere Stimme  e& (1984) bekannt
geworden. In diesem Buch stellt s1e ihre Theorie ZUT weılblichen Moralent-
wicklung dar, dıe einem Paradigmenwechsel in der Forschung hrte
ıllıgan zeigte auf, eiıne der bısher allgemeın anerkannten Auffassungen
ZUT Moralentwicklung, dıe VON Lawrence O  erg entwickelt worden Wal,
ZWAar VOINl der Entwicklung des Menschen sprach, aber VOoN der Entwicklung
des männlıchen Menschen ausg1ng. Das Kohlbergsche Stufenmodell WAar alleiın

Jungen entwickelt worden, wurde aber auf e1| Geschlechter angewandt.
Das rgebnıs Wäl, die Mädchen meıst schlechter abschnıtten als dıe
Jungen. Das el S1E wurden In ihrem moralischen €e1 niedriger einge-
stur
Das bahnbrechend! Verdienst Gillıgans besteht darın, den Stimmen der
Mädchen und Frauen OTr verschafft aben Sie interpretiert die Stimmen
der. Mädchen und Frauen nıcht mehr ausgehend VON der 0g1 des ohlberg-
schen Stufenmodells, sondern rag nach deren eigener 0g1
Als eispie NEeNNeE ich eıne hypothetische Dilemma-Geschichte, WIEe S1e
rundlage VoNn ohlbergs Eınordnungen H. des moralıschen Urteils
ist Seine aten werden dann auch VOIN Giıllıgan interpretiert (vgl ıllıgan
1984, 36 if.) In dem SOg ‚‚Heinz-Diılemma‘" geht 6C dıe rage, ob Heınz
eın Mediıkament tehlen soll, das seine ranke rau unbedingt braucht, das ß

aber nıcht bezahlen kann, da CS der potheker csehr erkauft Jake, eın
12jährıger unge, antw: Heınz So. das Medikament stehlen, enn das
eC seiner Tau auf en se1 wichtiger als das eCcC des Apothekers auf
se1ın E1gentum Das würde auch der Richter einsehen.
Dıie 12jährıge AmyYy antwortet anders. Sie rag nach, ob denn die Ta
jemanden hätte, der siıch s1e kümmerte, WE Heınz 1INSs Gefängnis käme,
ob siıch der Apotheker nıcht überzeugen 1e€ Letztlich ist S1Ee der
Meınung, der potheker urie sich dem Anlıegen VON Heınz nıcht VOI-

schlıeßen. Die beiden müßten eine Lösung finden ıllıgan kommt dem
u sich Mädchen und Frauen be1 moralıschen Urteilen einer
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der Anteılnahme und Fürsorge 1C of care) Jungen und Männer
ingegen 0g1 des Gerechtigkeitsdenkens
In diesem Kontext kann ich nıcht auf dıe teilweise eC| Gillıgan
geübte ıl1eingehen, dıe VOTI em Von unner-Wiınkler und Frigga
Haug geäußert wurde * 1elmenr kommt 6S 190008 jetzt darauf den For-
chungs- und Handlungsansatz VO  — aro ıllıgzan und ihren Kolleginnen
verdeutlichen Ihr Ausgangspunkt 1SE O hear VOolces®‘‘ ‚„„Di1e
Stimmen VON Frauen hören
Frauen reden MItL anderen Stimme als Männer, ‚11 dıfferent VO1cCe®®
WIC der Orıiginaltıtel iıhres Buches lautet ıllıgzan kommt 6c58S nıcht PIHNAT darauf

erklären dıe Stimme der Frauen anders 1ST sondern WIE SIC INı
’Stimme Nı daher auch nıcht WIC dıe deutsche Rezeption ihrer Theorie und
auch die deutsche Übersetzung des Buchtitels ‚„Dıie andere Stimme:‘‘
nahelegt biologistisch ontologisc. verstehen 1elImenhr 1St SIC jeweıls
verschiıeden JE nach Indıyıduum nach Hautfarbe oder nach kulturellem und
soz1alem Kontext ıllıgan 11l die verschıedenen Stimmen VvVon Mädchen und
Frauen wahrnehmen ihnen zuhören und ihnen Or verschaflifien und damıt
C1Ne andere Stimme die Forschung einbringen
Was hat Aun dieser Perspektivenwechsel MI der Entwicklung und
Soztalısation VonNn Mädchen [un
aro ıllıgan, Lyn Brown und andere Wiıssenschaftlerinnen aben CIM

fünfjähriges Fois?hu1}gfprojekt ZUT Entwicklung VON Mädchen und JUNSCH
Frauen durchgeführt.4 Ausgangspunkt ihrer Beobachtungen, dıie Von CINDIM-
schen Studien anderer ForscherInnen abgestützt werden ist Mädchen
siıch mıiıt egınn der Adoleszenzphase anders verhalten als vorher Mıt der
Pubertät treten SIC e11Ne Krise C1inN ährend noch zehn-/elfjährige Mädchen
häufig sehr 15sen Was S1C wollen und auft ihrer Meınung beharren
und oft als rechthaberisc gelten der Adoleszenz C1Ne Verände-
Tung ein DIie Stimmen der Mädchen werden vorsichtiger und leiser oder
begınnen schweigen Mädchen werden umgeke WIC der indhe1
streßanfällıger als Jungen depressive Stimmungen und andere Phänomene der
Ich Destabilıtät WIC Eßstörungen treten auf (vgl dazu auch Flaake/Kıng
er kommt CS dıie Ausgangsfrage VonNn ıllıgan Mädchen dıe
vorher selbstbewußt plötzlıch sprachlos werden? Adoleszenz ihre
Interpretation scheint FÜr Mädchen die der westlichen heran-
wachsen C1INEe Bındungskrise darzustellen®‘‘ (Gıllıgan 19972 43) Interviews
mıf Mädchen ZCI8CNH daß SIC Wissen über sıch und andere aben über das

Zur Kriıtik ıllıgan verg. VOT em 'unner-Winkler 1991 Haug 1990 und 1994
Buse 1993

Im folgenden stelle ich die Hauptergebniss dieser Forschungen Adoleszenz Von
Mädchen dar (vgl Brown/Gilligan ürzere Darstellungen finden siıch bei illigan
1992 und 1994
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Was S1IEe herum geschieht, aber WE SIE CS aussprechen, gefährden S1e
möglicherweise ihre Beziehungen anderen. Heranwachsende Frauen stehen
VOTr einem Dılemma ‚„Wıe beıdes, sich selbst und andere, vermiıtteln? Ist
68 besser, auf andere einzugehen und sıch selbst aufzugeben, oder auf sıch
selbst einzugehen und andere aufzugeben? ‘‘
Eın eispie Aaus dem Schulalltag, WwI1e ich illıgan verstehen kann kın
Mädchen wird 1ın der Schule VOIN Jungen bedroht S1ie kann 1Un ihre Wahrneh-
INUNg nehmen, daß dieses Verhalten eiıne Bedrohung für S1e ist, 65

ihre Persönlichkeıit verletzt und sS1e N blehnt ventue nımmt SIE auch
wahr, SIE als Tau bedroht ist, abstrakt gesprochen, CS sıch
sexIistische Gewalt handelt Vielleicht teilt S1e diese Wahrnehmung mıt Im
besten Fall IT S1e auf andere Frauen (vielleic. auch änner), dıe ihre
Wahrnehmung teilen und damıt bestätigen. Im schlechteren und vielleicht
normaleren Fall wird s1e miıt ussagen konfrontiert wWIe, die Jungen CS

nıcht meınten, daß Jungen ihre zeigten, s1e sıch nıcht
anstellen solle, daß 65 siıch eıne allgemeıneunder Gewalt in chulen
handele eic Die Schülerin kann 1910801 ihre eigene Wahrnehmung verteidigen,

damıt aber Umständen die Beziıehung anderen auf’s p1e Die
Jungen erklären SIE ZUT ‘ ZUAe9E.; die LehrerInnen finden S1e störend. Sıe kann
auch siıch selbst zurücknehmen, das (1 ihre eigene Wahrnehmung 1gnorl1e-
ICH, uminterpretieren oder verdrängen, und damıt die Beziehung ihrer
eigenen Stimme aufgeben. ıllıgan nennt den Abbruch der Beziıehungen
anderen ’disconnection’, den Abbruch siıch selbst ’dissocıJation’. Auf die
Dauer führt letzteres psychischen und/oder physıschen Krankheiten.

wIird aber eın Kompromiß zwischen der eigenen Stimme und den Bezie-
hungen gesucht. Mädchen beginnen, mıt einer Bewußtseinsspaltung (L ‚psychıc

en ‚„„They arec eft wıth {[WO truths, {tWO volCces, [WO Vers1ioOns of
StOry ““ (Zıt. Hofmann 1992, 41) DiIie olge dieser Spaltung ist, daß

Mädchen in ihren Bemühungen, Bezıehungen einzugehen und aufrechtzuer-
halten, große eıle ıhrer selbst AUus der Bezıiehung heraushalten, und ZW arl

gerade diejenıgen Anteıle, „dıe S1e eigentlich höchst eidenschaftlıic in dıe
Beziehung einzubringen wünschen ihre Stimme, ihre Kreatıvıtät, ihre
Brillanz, ihre Viıtalıtät. Die ewegung Au der Bezıehung heraus ist teilweise
eine schützende ewegung, dıe die Anteile des Selbst VOT Entkräftung und
Angrıiff schützen soll, die Frauen meisten lıeben und schätzen‘‘ (Gıllıgan
1994, /4)
ıllıgan sıeht dieses Verhalten VON Mädchen aber nicht unbedingt als defizıtär
oder falsch d  r sondern interpretiert Cr posıtıv. Angesiıchts der strukturellen
Benachteiligung VOoNn Frauen pricht S1e VON Strategien des Wiıderstands und
Von Untergrundwissen Wiıderstand bedeutet, Mädchen sich nıcht
den OoIlzıellen Stimmen beugen und die eigene verlıeren, sondern dıe doppelte
$timme nehmen und auch versuchen, S1e mitzuteılen, W 1e6S$ möglıiıch
1St
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In den Interviews mıiıt Mädchen und auch Frauen stießen ıllıgan und ihre
Mitarbeıterinnen immer wieder auf den Satz „I don’t know Ich we1lß nıcht  ..
mıt dem Mädchen ihre Aussagen einleıten. Dieser Ausdruck dıe Hypo-
these der Forscherinnen — deutet nıcht aufwirklıiıche Unwissenheit hın, sondern
ist das ”T Or ZU' Untergrund’ > das OdeWor! mıiıt dem Mädchen ihr versteck-
fes Wiıssen, das SIE sıch Urc enken und Fühlen angee1gnet aben, ankün-
igen Vorsichtig führen S1e ihre Erkenntnisse mıt dem Satz „I on kNnow  n
ein Dem 7’I don’t know“‘ entspricht der Satz ‚„ YOU KNOW —du weißt/Sie wissen
schon‘‘°. Dieser Satz lotet auS, inwıeweılt das eigene Wissen mıiıtgeteıilt werden
kann, ohne dıe Beziehung anderen gefährden, selen 65 die Interviewe-
rinnen oder andere Frauen, denen sıch die Mädchen anvertrauen Im Deut-
schen müßten WITr überlegen, ob 658 diese Paßwörter auch g1bt und WIEe s1e
lauten: Möglıch waren ZU eispie‘ e SoC1/ - ‚„oder?**, ‚,meınst du
nıcht auch‘‘.?
Wıe kann diese Dissoziation überwunden und das Untergrundwissen dıe
erfläche gebrac werden
ıne Möglichkeıit sehen Brown und ıllıgan In dem, Was s1e ‚‚connectedness””

Frauen sollen siıch mıt Mädchen verbinden, SIE sollen Beziehungen
untereinander sSschaiien Frauen können anderen Frauen und Mädchen zuhören
und ihren Stimmen Resonanz verleihen. Frauen können Mädchen unterstut-
Z  S Frauen sollen Mädchen ihre eigene Stimme, iıhre Wahrnehmungen nıcht
vorenthalten.
Eın eispie VOoN ıllıgan 52) Eın Mädchen sagt ihrer Mutter, S1e
wütend auf S1e sel, we1l s1e dem ater nıe widerspreche. DIie Multter erklärt
daraufhın, daß der Vater 6S Sal nıcht meı1ne, DE eigentlich hebevoll se1
usSs  z Die Tochter insıstiert, S1e WO nıcht über den Vater wissen,
sondern se1 wütend über das Verhalten der Mutter. Die Mutter kann Un die
richtige Wahrnehmung der Tochter, daß S1e sıch dem Vater nicht wıdersetzt,
unftfers  zen oder nıcht Es leg auf der Hand, das dies für die Mutltter
Umständen eine schwierige aCcC ist, da sS1e sıch vielleicht längst VvVvon ihrer
eigenen ahrnehmung und ihrer eigenen ınneren Stimme geftrennt hat, die
Bezıehung ihrem Mann aufrechterhalten können Je ach Antwort der
Mutter wird die Tochter entscheıiden, ob s1e weıter mıt ihr reden und welche
Konsequenzen S1e für ihr eigenes Verhalten ziehen kann Wichtig für die
Tochter ware eıne resonant relation’ eiıne ihre Stimme aufnehmende
Beziehung.
Die bisher dargestellte Konzeption hat grundsätzliche edeutung. ıllızan hat
auf diese Weise eın Paradıgma der Adoleszenz eingeführt, das ich 1er
kurz andeuten ll In der traditionellen Adoleszenzforschung, die meist dıie

Wır kennen dieses anomen Au Sprachuntersuchungen (vgl z.B 1Trömel-Plötz 1982,
Des 45 {f.) Es wird dort als Versuch der Zurücknahme, des vorsichtigen, nıcht endgültigen
Formulierens interpretiert. ıllıgan SI1E hierin eiıne sinnvolle Strategie einer ıtuatiıon,
In der gleichberechtigte Kommunikatıon cht möglıch DZW ich-destabilisierend ist
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rundlage für die Konzeption Von Relıgionsbüchern bıldet, steht Ösung,
Autonomıie und Indiıyviduation als Ziel der Jugendphase 1mM Zentrum. Mıt
ıllıgan ware dıe Adoleszenz für Mädchen aber primär als eine Bewältigung
VON Beziıehungen sehen. ren Ansatz bezeichnet S1e er auch als
Beziehungspsychologie, „„relatıonal psychology“”.
Gillıgans Konzept der Stimme deutet bereıts auf die Beziehung hın Die
Stimme ist eın Instrument ZUTr Erlangung der Beziehung sıch selbst,
anderen und ZUT Welt Das Selbst konzeptualısıert dagegen bgegrenz-
tes, Autonomes. I)Das Konzept der Stimme erschließt ingegen eın ‚, Verständ-
NIs VON Psyche als sowohl mıt Natur als auch mıt Gesellschaft verbunden
Die Resonanz oder der angel Resonanz bringt die grundlegenden soz1l1alen
und kultureilen Strukturen ZU  Z Vorscheıin‘‘ (Gıllıgan 1994, 73)

Die Stimmen VON Mädchen und Frauen 1m Relıgionsbuch
Im folgenden möchte ich untersuchen, welche Stimmen VON Mädchen und
Frauen im Religionsbuch hören SINnd. In diesem Rahmen kann ich dıe rage
191088 exemplarısch analysıeren. Ich ähle das ema ‚Freundschaft und
Liebe‘‘, und ZWal AUuUsSs Zzwel Gründen
Zum einen steht be1l Jugendlichen in der Pubertät die psycho-sexuelle Entwick-
Jung 1im Miıttelpunkt. Lehrplan und Reliıgionsbücher greifen S1e me1st mıt
diesem ema auf. Zum anderen stutze ich miıch auf eiıne empirische Unter-
suchung, die 1991 in Baden-Württemberg durchgeführt wurde (Könıg
Sıe dıente einer Bestandsaufnahme der Erfahrungen mıt den Lehrplänen für
Evangelische elıgıon In den Klassen 5-10 Religionslehrerinnen und -lehrer

Hauptschulen, Realschulen und Gymnasıen wurden dıe Beantwortung
eiInes Fragebogens gebeten. Darın wurde anderem die rage gestellt:
‚„„Gibt CS TES Erachtens Unterrichtseinheiten, die besonders Mädchen, bzw
besonders Jungen ansprechen?‘
DiIie Auswertung ergab, daß laut LehrerInnen in en Schulformen VOT em
ZWeIl TIThemen VON Mädchen bevorzugt werden: ‚„„‚Freundschaft-Liebe-Partner-
schaft/  .. und ‚„ 1räume mıt 13u’ letztere eiıne Unterrichtseinheıt, dıe siıch
auf Vorbilder, Stars 1 ezieht Dann folgen mıiıt Abstand ‚„„‚Dıakonie:
Das Nötige tlln“ und ‚„Gegenseıtige ZU en (Behinderte)*“. Jungen
ingegen bevorzugen die Unterrichtseinheiten kirchengeschichtlichen The-
INeN SOWIE ‚„Am Anfang SC Gott ımme und Ed u, „Strafen, Vergelten,
erigeben, ‚„„Alle reden VO Frieden‘‘. Diese Befunde zeigen 00 SOIC.
klassısches geschlechterstereotypes Biıld, WIEe ich CS ohne diese empirische
Basıs nicht behaupten gewagt hätte Mädchen sınd Beziehungsthemen
und soz1ı1alen Fragen orlentiert, Themen, die persönlıche Gefühle und
Erfahrungen 1INs Zentrum tellen Jungen bevorzugen historisch-kirchenge-
schichtliche und wissenschaftliche Ihemen und acht- und Strafthemen‘“
(ebd., 36)
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ıch interessiert Un die rage, Was Mädchen be1 dem ema lernen, das
VON ıhnen laut Lehrkräften favorisiert wird. elche Stimmen werden hörbar,
weilche Resonanz erhalten sie? e1ım ersten Durchblättern der Religionsbuch-
kapıtel Freundschaft/Liebe/Sexualıität atte ich den Eıindruck, siıch in
den NeUETEN Schulbüchern Urc die Überarbeitungen bereıts ein1ges verändert
hat Es g1bt 1Un Texte VOoN und über Frauen. uch werden Geschlechterun-
terschliede schon mal ZU ema emacht. Die charfe 1IUL. die andere und
ich den Relıgionsbüchern eäußert aben, schlien mIır auf den ersten 1C
nıcht mehr ohne weiıteres aufrechtzuerhalten.
Ich egann deshalb, eın Kapıtel SCNAUCT analysıeren, und ZWal das Kapıtel
„„Ich INas dich Freundschaft und Liebe‘‘ AQusSs dem ohl immer noch weiıtest-
verbreıteten evangelıschen Relıgionsbuch, das ‚‚Kursbuch‘‘, einer Neuausgabe
VOIN 991 für die Schuljahre I/8 der Hauptschule.6
Es ommt MIr hler nıcht darauf eın bestimmtes Buch krıtisıeren, sondern
Fragestellungen entwickeln, die vermutlich auch auf andere Relıgionsbü-
cher zutreiffen. Ich werde dazu die Eıinheiten des apıtels zusammengefaßt
vorstellen und dann kommentieren. Einzelne leıben unberücksichtigt; S1e sınd
1Im Sınne meılner Fragestellung neutral und ren nıcht einer grundsätzlıch
anderen Gewichtung me1ılner Interpretation.
* Das Tıtelbild dieses apıtels zeigt eın sıch umarmendes Li1ebespaar, in
Teıilansıc e1| sind unbekleıdet, dıe Tau rag einen ume  'anz Man
sieht über ihr den Mond und über ıhm die Sonne, dann Pflanzen und Bäume,
einen orbogen. Diıe Farbgebung unterstreicht den romantıschen, Harmo-
nıe orlıentierten Gesamteindruck. Eın mıt rot angedeuteter Kreılis umschließt
das aar und verstärkt damıt die Einheıit Der ext lautet: ‚„Ich INAas dich
Freundscha und Liebe““, das ema des apıtels.
Welcher en wIırd hler abgesteckt? Einige Assozı1lationen:

Sexualıtät und Körperlichkeit sollen wohl nıcht WIe oft üblıch—u
werden, denn das aar ist nackt dargestellt, WEC auch 1UT bıs ZUT

Körpermitte.
1e ist Romantisches. ond und Sonne konnotieren Naturstim-
INUNSCH. Die Tau räg einen lumenkranz Ist S1Ee dıie Braut, ist S1e dıe
Naturverbundene, soll S1e Sar mıt der Natur identifiziıert werden?
1e ist Harmonisches, Unschuldiges. Der Mannn wiırkt eher WIe ein
unge, zumal iIm Gegensatz der Frau, deren rust eutlic sehen ist
Die Darstellung der Gesichter betont die Einheit Es ist aber keine dialek-
tische Eınheit, be1l der el auch für sıch SeInN könnten, vielmehr VeI-
schmelzen S1e ineinander. Individualıtät und sexuelles egehren, aber auch
Konflikte und Gewalt kommen nıcht VO  ;

O Die Ausgabe War zunächst für NR  < konziıplert und Orlentiert siıch dem dortigen
Lehrplan. Miıttlerweile ist das uch uch in anderen Bundesländern zugelassen, VOT em
In den ostdeutschen. Es soll In aupt-, eal- und Gesamtschulen Verwendung finden.
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Freundschaft und 1e werden hler heterosexuellen Beziehung
1INSZE

6 W ir blättern Unter der ersten Überschrı 99  e1D0l1C männlıch““ finden
sich dre1 Bausteine Der Textauszug 1SL überschrıeben mıiı1t ‚„„Dreikampf””
(S 142) DiIie Geschichte begınnt ‚‚Das WäarTr Jım Paul ’Kkomm
dıe raße lang W Ir wollen ihr egegnen Und Paul nıckte Und dann SINSCH
S1e dıe raße hınunter und begegneten ihr Sıe hatte auch Beıine
IIIie bemerkte Jım sofort Kr DIT anerkennend Das Mädchen bemerkte e1|
S1ie achelte den beiden Mut Und Jım ’SIıe Nı Platzanweiserıinen

KINO va ’Aha machte Paul
Es wird NUNn rzählt WIC Paul wıeder 1115 K1no geht ‚‚das Mädchen
kennenzulernen während Jım VOT dem Kıno bIis SIC Fejierabend hat
SIC aber nıcht anspricht 1nes ages erscheıint SIC mIı Paul alle dre1 gehen

trınken Jım bezahlt dıe echnung und iıhr den antel Am
nächsten Tag reitfen sıch dıe beiden Jungen VOT dem K1InoO und elwußten,
Was SIC wollten Das Mädchen kam auf die Straße gerannt aber ihr Lächeln
Schimpfen und Bıtten nutzte nıchts‘" Paul chlägt Jım nıeder Der ext endet
‚„„‚Und dann sah EF WIC das Mädchen sıch Jım hinunterbeugte, miıt SCINCIHN

welißen Taschentuch ber SC1IMH blutverschmiertes Gesıicht wischte und anders
acnelte Da 11g Paul weg
Der ext ist CI ext für Jungen DIie Hauptpersonen der Geschichte sınd
Jungen Sıe handeln Es geht iıhre Rivalıtät dıe Tau und ihre
unterschiedliche Vorgehensweise Der C111C 1SL draufgängerisch und sSschlıieblıc
gewalttätig, der andere 1ST zurückhaltend und nett Er wIird ZWaTtT l-

geschlagen aber ıhm wendet siıch das Mädchen schheblıic. Eın ext mMiıt

dem INan anfangen könnte Wıe preche ich e1Nn Mädchen an’? Welcher
unge hat größere Chancen und warum?
Was erfahren WIT ber die Frau? Sıie ist Platzanweiılserın e1inNn fiummer

dienender Beruf Sie 1ST namenlos Sie wırd charakterıisıert Urc iıhre Beıine
also ihr Aussehen Sıe nıiıckt und ächelt Sıe trinkt süßen Kaffee und
keinen Alkohol Sıe versucht den Streıit der al nıcht beschrieben wırd
schlichten und Gewalt verhindern Sie schimpft und bıttet Vergeblich Sıe
wıischt miıt ıhrem we1ıßen Taschentuch das Blut WCE und ächelt
Was lernen WIT Mädchen und Frauen daraus”?

Mädchen ziehen Jungen und ZWaltr UrCc ihr Aussehen
Mädchen sprechen und handeln nıcht aktıv sondern reaktıv Vor em
ermutıgen SIC UrCc Lächeln Sie lassen sich den Mantel helfen und
bedanken sıch dafür
Mädchen geraten zwıischen dıe Mühlen VOonNn Männerkonflikten Sıe sind

der rund für gewalttätige Auseinandersetzungen
Mädchen versuchen Konflıkte schlichten und Gewalt verhindern
werden aber 1gnorIie: Männergewalt findet statt ohne das Mädchen SIC

verhiındern können Es bleibt ihnen 1SL das schlechte
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Gewissen, S1e Schuld der Auseinandersetzung Wariren Wiıe sollte
sıch auch der 1ıte ‚„„‚Dreiıkampf"” erklären?
Mädchen pflegen die unden und wenden sıch dem pfer
Mädchen abDen die Wahl zwıschen dem starken eld und dem
pflegenden pfer
Immerhın, Mädchen bevorzugen nıcht die brutalen Jungen.

Die Schulbuc  acher tellen dem ext anı dre1 Fragen: ‚‚Welcher
der beıden Jungen wirkt angenehmer? Warum?“*“* ‚„Wıe könnte sich die
Beziehung zwıischen den dreien weıiterentwıickeln?“‘‘ uC in der Geschichte
nach ypisch männlıchem Verhalten?*‘
Hier sollen die als ypısch männlıch eingestuften Verhaltensweisen problema-
tisıert und diskutiert werden. Z7u wünschen ware eiın nterrichtsgespräch, in
dem auch die ntwort möglıch Ist, daß das Mädchen weggeht, weiıl S1e mıt
dieser Art VOonNn Männerkonkurrenz und Gewalt nichts abDen 111 dazu
ware N aber sinnvoller SCWESCHH, den ext VOT dem Konflıikt abzubrechen SO
ist 6N wahrscheınlicher, daß sS1e zwıischen den beıden vermıiıtteln soll und wird.
Egal wIıe, VoNn elıner Unterstützung Von Mädchen, sıch eigenständıg und aktıv

verhalten und Männergewalt ächten, ist im ext selbst und in den Fragen
nıchts spüren.

Auf der nächsten Seıte 01g ein ext AUuSs der 16 einer jJungen Tau
Also das Pendant männlıch, NUun weıblich? Der ext ist überschrieben mıt
‚,‚ Verweigerung‘ und beginnt: ‚„„Ich verachte meın Geschlecht Name, Ausse-
hen, eıdung, Auftreten. Albern, zimperlich, hıhl, undwinkel Sanz ach
oben, grinsen Mädchen Und Mädchen SsInd doof. Ich flıtze herum, reNNC,
bewege miıch WIEe eın unge Da dieses Mädchen sıch WIe eın unge benıimmt,
gewıinnt S1e die Anerkennung der Jungen ihrer Klasse ngs hat S1e NUTr VOT

den Rıngkämpfen, SIE Läßt sıch aber darauf e1n, denn ‚„Jungen scheinen
kämpfen müssen‘‘. Später geht ıhre Gruppe auselnander. Dıie reundinnen
schmınken sıch und lassen siıch dıe aare wachsen. „ACH kann mich nıcht
VETSCSSCH. Gut, auch ich lasse meıne Haare länger wachsen Ich
habe auch meıne Tage, und CS ist klar, daß ich ein Mädchen bın ber ich
chminke miıich nıcht Ich glaube, siıch eın unge und eın Mädchen
besser verstehen können als Mädchen untereinander‘‘. Die Fragen Rand
lauten: ‚„„Was hält Sıbylle für ypısch weıbl ‚„„Wıe kommt s1e ihrer
Bewertung?
Was erfahren WITr über adchen Sie chminken sıch, lassen siıch die Haare
wachsen, Sınd doof, albern und grinsen. Sıe interessieren siıch für Kleiıder und
Handarbeiten. SO beobachtet S jedenfalls Sibylle. Und Mädchen sınd eın
verachtendes Geschlecht
Der ext beschreıibt die eigerung einer JjJungen Frau, sıch mıt der
identifizieren, die ihr als weıbliche Normalbiographie angeboten wird. ber

welchen Preis? egen dıe traditionelle Frauenrolle se1n, kann ohl 1Ur

heißen, s$1e sıch als unge identifizıert, bis ahın, daß SIE Von sıch selbst
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als ‚„‚Klassensprecher” und VON ihren lassenkameraden als anderen Jun-
.6  gen pricht Selbst männlıche Agressivıtät und Gewalt wırd VON ihr über-

nıcht ausgeschlossen werden
er ext e1lstet dreierle1 Erstens er Mädchen aD /Z/weıtens stellt SI

Beziıehungen zwıschen Frauen NnegalıV dar T1LfeNs stellt 6E C111 Tau
VOIT die sich mıt Jungen identifizıert Sıbylle reklamıert aber nıcht dıe als
ypisch männlıch geltenden Eigenschaften für Frauen Trauseın 91088

WIC die traditionelle gesellschaftlıche Rollenvorgabe Cc5S definiert Als
Sıbylle erkennt SIC nıcht umhın kommt sıch als Mädchen bezeichnen
weiıl S1IC ZU eisple iıhre Tage hat bleıbt ihr der Schluß sıch CIM Mädchen
besser mMi1t Jungen versteht er SIC das weıiß? Wır erfahren 6S nıcht 1NSs
erfahren WIT aber Jungen Sind besser als Mädchen 65 siıch ihnen
nachzueiftfern sıch miıt ihnen verstehen auch WE frau aDe1ıl Gewalt

auf nehmen muß Der exIistentielle Konftflıkt JUNSCH Tau nıcht MI

der tradıtionellen Frauenrolle zufrieden SCIN wırd gelöst indem SIC sıch
mıiıt dem anderen Geschlecht identifiziert DZW ohne CIBCHC weıbliche Identität
sich auf männliche Muster hın Oorj1entiert

Der zweiıte austein der e1ıteZe1in Schema mıiıt Begriffen die ‚‚männlıch""
oder ‚„„‚we1ıbliıch" zuzuordnen sınd DDies 1St C1NC neuerdings äufiger Verwen-

dete Methode Geschlechterrollen problematıisıeren Hıer äng es VOoNn

dem Unterrichtsgespräc ab, dem 6S wichtig WAarce, Unterschiede nıcht
, aber auch nıcht festzuschreiben. Zu thematisieren WAarce, ob SIC

zutreifen, WaTrull s1e existieren und ob und WIC S1IC verändert werden sollen
und können Didaktisch esehen Warc fragen, b nıcht sinnvollerweıse
Verben und damıt Handlungen und Sıtuationen 61116 solche Unterrichtssequenz
bestimmen ollten

Auf der nächsten Seıte olg das Kapıtel ‚„‚Entwicklung‘‘. WEe]1
Zeichnungen allen 1105 Auge FEın Mannn g1bt ind die Flasche, C11C

Tau schaut ärtlıch e1INn Baby In der Miıtte C111 Gedicht, das die 1e der
Mutltter ind beschreıibt die 65 ähıg macht selbst leben Dem
entspricht die Überschri <JCHh werde elıebt ich kann leben
Was auf? Mann und Tau kümmern sıch abys kın posıtıves Zeichen
ber ext und Biıld widersprechen sich E< 1ST entscheıden ob SIC sich
CTSANZCN oder ufheben sollen DIie zentrale der Mutltter wird gewürdigt
urc ihre Zuneigung lernt der Mensch lıeben Allerdings 1eder dıie alte
Zuweılsung der Frauenrolle als Mutter als 1eDende Mutter Ist das 1nd der
Erwachsene lıebesunfählg, 1eg der Schluß ahe dıe mütterliche /Z/Zuwen-
dung fehlte Wo bleibt Nnun der Vater? Vielleicht g1bt CI NUur ausnahmsweise
dıe Flasche WIC 65 der Realıtät entspricht? Vielleicht werden deswegen
auch Zeichnungen und keıine Fotos abgedruckt?
e Der nächste ext mıiıt dem 1ıte elTre Irgendwann zwıischen und
7“ behandelt das Problem der notwendigen Orlentierung Erwachsenwer-

den Es werden ZWe1 Umgangsweilsen genannt Die e1NEe WaIlIc tun, ‚„als
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ware nıchts"‘, dann geschieht aber auch nıchts. Oder INheraus, WOZU du
selbst ust hast und WasSs deine Freunde VOI dır enken und WIeE du
se1in möchtest! Jetzt wıird 6S INnNOVvatıv und kreativ. Hs darf überlegt, ZCESDON-
NC und ausprobilert werden. Keın Geschlechtsunterschied wird emacht. Iso
auch Mädchen sınd gefragt. ber dıe rage ande lautet;: „„GI1ibt 65

Begründungen dafür, nıcht den zweıten Weg einzuschlagen?“‘ erke, bevor
du vorwitzıg Wirst, uberdenke heber die Rısıken und TODIeme iıne
Haltung, dıie Mädchen AdUusSs iıhrer Sozlalısation siıcher vertraut se1in ur

Das nächste Kapıtel S 145) el! 1e© lernen‘““ und beginnt mıt einem
kurzen Jext. überschrieben . Verliebt:. Eın Mädchen Trzählt VOIN ıhrem ersten
Kuß, WIEe Michael den Arm S1e legt und S1e sıch zieht Da SI1E eine
WIe S1e meınt ungeschickte ewegung macht, entschuldıgt 61 sich. „Da habe
ich‘ S1e weıter „ıhn in den Arm SCHOMUNCNH, se1n Gesicht In meıne
anı ETr schaute mich und hatte verstanden. Seine Lıppen erührten mich

Es tat gut
chön, denke ich, dieses Mädchen hat ihren ersten Kuß DOSILLV erlebt Der
unge ergreift ZWAar die Inıtiative, aber ist vorsichtig, und S1Ie ist veteiligt.
Dennoch kann ich miıch des INATrTUuCKS nıcht erwehren, die wıirklıchen
Fragen VON Jugendlichen hier nıcht vorkommen. DiIie A{iffırmation des schönen
ersten Kusses’? Interessanter ware CD, den ext unterbrechen und
überlegen, WdsSs dıe beiden enken oder en könnten. en S1e Angste?
Sınd S1e aufgeregt? Ist das überhaupt dıe Erfahrung Von adchen ennıcht
viele Mädchen erfahren, daß der Kuß plötzlıch, gewalttätiıg über
S1e kommt? eht S1e auf ıhn e1n, we1l SIE CS ıll oder weıl S1e ihn nıcht verletzen
möchte? Und W1IeSO el die Überschrift 1e lernen‘“?
&3 Die nächsten beıden kurzen Texte handeln VOIl der 1e als einem
der /usammengehörigkeıt und gegenseıltigen Abhängigkeiıt, und davon, WwWIe
Ial oder frau einer anderen Person die eigenen Gefühle mıiıtteilen kann

Auf der nächsten Seıite folgen ZWel Textauszüge dus dem bekannten
Buch ‚„Dıe Kınder VO Bahnhof Z00  ® Unter der Überschrift „Irgendwıe auch
Liebe‘‘ beschreibt Christiane das en in ihrer Clique. Sie genießt die
Freundscha und Zärtliıchkeit in der Tuppe Wichtig ist ıhr, nıcht ber
TODIeme geredet wird, sondern dalß INan ist und die milese Welt
verg1ßt. S1ie findet 6S gut, dalß S1e sich außerliıch sehr verändert, abmagert,
erwachsener wirkt und cool. Sıe legt Wert auf ein Aussehen, das S1Ee geheim-
nısvoll wırken äßt Der SC endet ‚„Es sollte nıemand merken, daß ich
Sar nicht die coole Braut WAal, die ich sein wollte
Die ruppe wiırd hier als VON Freundschaft dargestellt. Spätestens Ende
wiırd jedoch klar, daß dies den Preıs der Selbstverleugnung geschieht. Die
positive edeutung einer Tuppe für die Entwicklung der Persönlichkeit wird
Urc die negatıven Folgen neutralisiert. Ks ist bekannt, WwI1Ie R mıt Christia-

weiterging. Z lernen ist hier entweder, ‚„„schlıeß dich nıcht der alschen
Gruppe an  .. oder, 95 in einer ruppe aufgenommen werden, mußt Du
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Dır e1in cooles mag zulegen und deıine TroODbDleme und Gefühle verheimli1-
chen  ..
Besonders eutiic kann dıe Selbstverleugnung daran werden, daß Christiane
abmagert. Wenn SIe schon nıcht spricht, dann wenıgstens ihr Örper STIO-

sınd be1l vielen heranwachsenden Mädchen eın Anzeıichen für ONIlıkte
mıt der [’bernahme der Frauenrolle Der ext könnte aNrTecgCH, darüber
reden. ine posıitıve Identifikationsmöglichkeit für Mädchen In der bertät
bietet 61 nıcht
e DDer zweiıte Bausteıin ‚„‚Enttäuschung ‘ berichtet über den 1ebes  mmer VOIN

Christiane als ihr Freund, mıiıt dem S1e tändıg Wal, S1e ‚„‚einfach
stehen‘“ äßt Sıe ‚„Nıe War ich unglücklicher in melınem en  .6
1ebes  mmer und Enttäuschung ehören ZU  - en ine wichtige Erkennt-
NnıS ber auch hler: Christiane wird verlassen und ist dem ausgelıefert. Wır
erfahren nıcht, der Freund S1e verläßt, und auch nıcht, w1e frau miıt
einem Konflıkt umgehen kann. Mädchen lerne, du kannst jederzeıt unerwartet
verlassen werden! Das ist das größte Unglück. Tendenziell wırd die Haltung
verstärkt, dıe Beziıehung dem Mann er als dıe Beziehung sıch selbst

bewerten, dem Verlassenwerden vorzubeugen. Das e1 verzichten,
sıch iıne aktıve Konfliktbewältigung des Verlassenwerdens wırd
nıcht gezelgt.
e DIie olgende Bildgeschichte ze1igt ZWEeI ineinander verlıebte Jugendliche. Er
stellt sıch VOTI, WIE B ihr se1ne 1e gesteht, WIEe S1e ihn auslacht, und sagt_
deshalb nıchts. Sie ist offensıic.  iıch enttäuscht oder verwirrt. Dazu sollen dıie
SchülerInnen eiıne Überschrift finden
Diese Bildgeschichte findet sıch In i1cher Orm auch in Büchern
Mädchen- und Jungenarbeıt. DIie Situation ist zentral für Jugendliche: Wıe Sag
ich 65 ıhm oder ıhr? Verliebtsein und ngs VOT Ablehnung streiten miteinan-
der Der unge steht hiıer 1m Zentrum. Er wıll SIe ansprechen, se1ne Projek-
tionen werden dargestellt. Sıe bleıbt abwartend und paSSıV, Ende ist Ss1e
enttäuscht. Immerhın, Aaus dieser Geschichte könnte 111a machen:
überlegen, Ww1e 68 anders hätte se1n können, WIEe 6S beım nächsten Mal wırd,
WAaTUumm CI nıchts Ssagl, ob immer ejß muß und WAaTUumMm S1€e nıchts
sagt, Was 61 oder S1Ee hätte können eic Offener ware C5S, dıe Sprechblasen
leer lassen, dıe SchülerInnen selbst kreativ werden lassen.

Mit der nächsten Seite beginnt das Kapıtel ‚„Dıie über dıe Liebe‘*
Es stellt zunächst einen Auszug Aaus Korinther 13: ‚„ WCINNl ich mıt Menschen-
und mıt Engelszungen redete und hätte die 1e nicht  .. VOT, den siıch eine
Erläuterung VON Uta Ranke-Heinemann anschließt Die SchülerInnen sollen
die Erläuterung fortsetzen.
Dieser zentrale Bıbeltext konfrontiert die SchülerInnen mıt eiıner Visıon der
1e! als Fundament menschlıchen andelns Die tradıtionelle weıbliche
Sozialisation esteht aber gerade darın, in 1e es ertragen und
dulden und das O0Se nıcht zuzurechnen. Diese Haltung müßte er in ezug
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gesetzt werden ZUT eigenen Identität und den eigenen berechtigten Wün-
schen. Anderntfalls könnte dıe leicht Abstützung weıblicher
Selbstaufgabe mißbraucht werden.

Auf der nächsten Seıite wırd leider NUT eutliıc daß die Tradıtion
der weıblichen Unterordnung noch immer 1D1I1SC egründe wird. ‚„Es ist
nıcht gul, daß der ensch alleın se1  .. die Erschaffung der Tau AUS der 1ppe
des Mannes, nach dem zweıten Schöpfungsbericht. ' Androzentrismus DUr
unkommentiert in einem Buch VON 1991 ’er ensch‘ ist der Mann, die Tau
wırd aus se1lıner 1ppe erschaffen und ıhm zugeordnet.7
8& Es 01g eın ext AUS dem Matthäus-Evangelıum über dıe Verbindung VON

Mann und Tau ‚„„Was 1NUN (jott zusammengefügt hat, das soll der ensch
nıcht scheiden! Eın schwieriger Text,; der mıiıt dem Jüdıschen GEn
anderem dem Schutz der Frau, hat Hoffentlic we1ß 6S der Lehrer oder
die Lehrerin. Oder handelt es sıch einen Hınweils auf das traditionelle
kirchliche Eheverständnis?
Berücksichtigt InNan dıe Überschrift des apıtels, entsteht der 1INdruc.
die Bıbeltexte herangezogen werden, als 1e darzustellen, Was

zumındest wirkungsgeschichtlich OÖrdnung und Unterordnung der Tau
bedeutet.
© Schließlic noch eın ext eines Mannes mıiıt Erläuterungen ZU)  3 Liebesgebot
1e©€ Deıinen Nächsten! Und diıch selbst!*‘ SOWIEe die Aufforderung
anı ‚„„Außert euch dem Satz 1e muß INan lernen VO eliebtwerden
über dıe Selbstlıebe ZUI Freundes- und Nächstenliebe‘® Hıer kann der Pro-
zeßcharakter VON 1€e! thematisıert und Trobleme und Hindernisse für Selbst-
und Fremdliıebe euti1ic. werden. Mädchen und Jungen könnten dıesel auftf
siıch beziehen.

Unter den Überschriften ‚„‚Zärtlichkeıit"‘ und ‚„„Schmusen“ fıinden sich dre1ı
lexte /Zunächst ein lext, der beschreı1bt, Was anı tun und bedeuten
‚„„‚Meıne ände-Deine Hände‘‘ Es olg e1in Abschniuitt AUS dem en 11ed
iıne Stelle voller Erotik Die Tau drückt ihr egehren auUs, WE auch 1n der
schwierigen Sprache desenLiedes Der ext endet ‚„„Ich beschwöre euch,
ıhr Töchter Jerusalems iıhr dıe 1€' nıcht aufweckt und nıcht stöOrt,
bıs B ihr selbst efällt. “ Eigentlich eın Satz für selbstbestimmte
Sexualıtät und Erotik Sıch eıt lassen, nichts erzwingen wollen, siıch nıcht

ruck seizen lassen. Betrachtet mMan allerdings den Kontext, schwingt
hier doch eher eine moralısche Konnotation mıt
&  & Schließlic eın ext über das Schmusen, der ragt, welche Bedingungen
dafür erfüllt se1n ollten ıne rage Rand lautet: ‚„ Was hast du

SOIC einer Empfehlung: ’Schmusen macht Spaß C5S, WE du ust dazu
hast??** Ich rage mich w1ıe Oft be1l Schulbüchern W arum mussen ugendli-

Zur EXeIESE und Wirkungsgeschichte des Textes vgl Schüngelßtraumann 1989
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che, und CS werden WIe schon dıe Umirage zeigt VOI em
Mädchen se1n, in der Schule ber solche intımen ınge In eiıner SOIC
oberflächliıchen Weise reden? Was dıe Erwachsenen über dıe edeutung
des Schmusens? Wahrscheinlich würden S1e sıch In diesem Ööffentlıchen
Rahmen die rage verbitten.
e DIe letzte Seıte gehö SIE noch ZU) Kapitel ‚„‚Schmusen‘‘? nthält
dıe Bausteine ‚‚Unter Männern‘ und ‚„Spielregeln tfür Freunde‘‘. Endlıch
erlöst, könnten WIT Frauen und das Buch zuklappen. Aber, sgeschu WIEe
WIT SInd, Ww1issen WIT, daß WITr wahrscheımlıic mitgemeınt oder zumındest
mitbetroffen SInd, also WITr eınen 1C in dıe Männerwelt.
Zunächst erzählt eın unge ernot in einer Jungengruppe VON seliner gestrigen
a iıchaela habe sıch ihn rangemacht, dann sejen S1e ihr
Dann Gernot welıter ‚„„Wäal be1l MIr keın Halten mehr  .. Kıner der ruppe
muß sıch VON ihm dıe höhnische rage gefallen lassen, du ‚„nast wohl noch
mıt keıiner, was?**
Eın ext Gruppendruck wırd eutlic. sexueller Erfolgszwang, Ange-
bere1 mıt ädchenerfahrungen. Das sind Themen für dıe antisexistische
Jungenarbeit. Daraus Oonnte INall machen.
ıch interessiert, Ww1e dıe Tau das SanzZC esehen hat Leıider stimmt meılne
Vermutung: ganzZ anders ämlıch Im zweiıten Absatz erfahren WITr, WwWI1Ie
iıchaela ernot In der ädchengruppe beschreibt Er rede 1018088 über OTtOT-
räder, Tre angsterregend, fanze ZanzZ gul, aber WO A 91e1CH einem
rumfummeln. Du we1lißt Ja, daß ich das nıcht INa Ich wollte heim.““ Er aber
11l Motorrad ahren ‚„„Unter der Haustür‘‘ rzählt S1e weiıter ‚; Z0R CT

mich Truta. sıch. Da hab’ ich ıhn infach weggestoßen und bın hochgerannt.
Miıt dem War ich 1Ur einmal weg
Beschrieben wird hler eıne Erfahrung, dıe vermutlich viele Mädchen und
Frauen ennen Er 11l anderes als s1e und versucht, selne Interessen mıt
Gewalt durchzusetzen. Immerhin schafft s1e C5S, sich loszumachen und abzu-
hauen und die richtige Konsequenz ziehen: nicht! uch hileraus 1e
sich machen. Machen Mädchen Erfahrungen Vvon sexueller Ötigung
und Gewalt? Was können s1e tun? Wıe können S1e dieses Verhalten VON Jungen
und Männern frühzeıtig erkennen oder verhindern? Stimmt C5S, daß BT immer
mehr ıll als s1e°?
ber der ext ist noch nıcht Ende Im drıtten Absatz trıtt die Freundın
Chrısta auf den Plan und sagt ‚‚Das hab ich auch schon erlebt. ““ Spätestens
1er wird EeuUlc daß 65 sich nıcht eine individuelle weıbliche Erfahrung
handelt Frauensolidarıtät ware mögliıch ber Chriısta fährt fort 160 glaube,
die w1issen bloß nicht, WIe S1e mıt uns umgehen sollen Vielleicht mußt du mıt
Gernot mal Zanz en darüber reden, ıihm Was dır efällt und Was dır
nıcht paßt Vor allem, daß CT lernt, 1n seiner Clıque nıcht angeberisch über
dich reden!
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mmerhıin, könnte Irau, Mädchen werden ermutigt, für ihre Interessen
einzutreten, 9 Was S1IE wollen und Was nıcht Ziel jeder emanzıpato-
rischen Mädchenerziehung. ber dıe Rahmenhandlung ist anders. Jungen sSınd
S das ist dıe Voraussetzung. Keiner aUus der Jungenclique sagt
ernot Mädchen sollen Jungen erziehen. Mädchen mMUSSeEeN sıch andern. Die
beiıden Frauen tellen nıcht etwa test, da S1Eeel dıe Erfahrung VOIN sexueller
Bedrängung und des Übergehens ihrer Bedürfnisse emacht en Neın, die
eine empfiehlt der anderen, dem Jungen zurück sgehen und ıhn
informieren. Was iıhr nıcht gefällt, hätte Gernot schon längst merken können.
Er hat 6S aber nıcht gemerkt Oder nıcht beachtet, und da 1eg das Problem
DiIie Beziehungsarbeıit hat S1e übernehmen und dıes den Preıis der
Selbstverleugnung.
Hınzu kommt, daß das Ziel dieser pädagogischen Intervention nıcht die
gleichberechtigte Partnerschaft ist sondern die üble acnrede einzudämmen
und den Ruf wahren. ıchaela wırd a1sSO nochmals gedemütigt, Urc.
entsprechende Andeutungen, die Christa gehö hat Als ıchaela dıe ZOT-
nestranen kommen, sagl Chrısta NUr ‚„argere dich nıcht, das ist nicht
wert!‘‘. Gerade eben Wl G1 CS noch wert, dalß iıchaela ihrer eigenen
rfahrung mıßtrauen und sıch ıhm wlieder zuwenden soll Nun soll S1e ihre
berechtigte Wult über die alschen Behauptungen und das der Ohnmacht
VErSCSSCH. leder ist VOoN ihr eın Akt der Selbstverleugnung gefordert.
Die Beziehung der Mädchen macht ZWaT eine Kommuniıkatıon ber Erfahrun-
SCH möglıch, SI1E wirkt hier aber nıcht stabılısıerend für dıie richtige ahrneh-
INUuNg VON ichaela Das Verhalten VOIN ichaela, die versucht hat, ihre
Integrität wahren, muß Unterstützung finden IC SIE muß prımär
pädagog1Ssc aktıv werden, sondern die Schulbuchmacher SIie hätten das
männlıche Verhalten aktıv in rage tellen mussen Stimmt die Überschrift
letztlich vielleicht doch nter Männern?
Das Kapitel endet mıiıt einem Yext, der ‚„„‚Spielregeln Freunden‘‘ QuTIza

Schlußfolgerungen
In dem Kapıtel ‚Freundschaft und Liebe‘“ des Kursbuches sınd Frauen In ext
und Bıld dargestellt. Damıt ist eiıne orderung der feministischen Religi0ns-
buchforschung erfüllt © Dennoch werden Mädchen be1l eiıner sinnvollen Be-
wältigung der Bindungskrise in der Adoleszenzphase kaum unterstutzt

Mädchen erscheinen als Gegenüber VON handelnden Jungen, bei der
Platzanweiserin und In der Bildergeschichte. Wır erfahren ZW äal ber
si1e, VOTL em über ıhre Reaktionen — Jedoch NUur indirekt. Sıe selbst bleiben
stumm?

Einschränkend se1 angemerkt, daß gerade dıe Kapıtel Freundschaft/Liebe/Sexualıtät
und Dıakonie schon immer iınen Frauenanteil aufwıiesen, der wesentlich über dem
anderen Kapıtel lag

Vollkommen timmlos erscheinen dıe nicht-weißen und ausländiıschen, z B muslimiıschen
Mädchen Dies ist 11SOo gravierender, als S1e in der Hauptschule, für die das uch onzıplert
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DiIie Dissozlatıion, dıe Entfremdung Von der eigenen Wahrnehmung, wırd
In unterschiedlicher Weise eutlic
Chrıstiane berichtet VON ihrer ruppe, daß dort nıcht über TODIeme
gesprochen werde und da SIE sich eın cooles mage gebe Um dıe
Beziehung den anderen nıcht ge  rden, kann S1E das, W dsSs SIE WITKIIC.
bewegt, nıcht In die Gruppe einbringen. Der Kontflıkt wird VON ihr
wahrgenommen. Sıe we1ıß die oppelte Stimme iıhre innere und die
In der Tuppe kann den Konflıkt aber nıcht lösen.
Sybille hrt den Übergang Von der indhe1 ZU Erwachsenwerden, der
mıt einschneı1denden körperlichen Veränderungen verbunden ist, VOI Au-
gCHh Mädchen werden Frauen und sehen sich gesellschaftlıchen Vorstel-
lungen und ormen gegenüber, die mıt der tradıiıtionellen Frauenrolle
verknüpft Sind. eiorde Sind VOT em „physische und moralısche
Perfektion ‘‘ (Brown/Gillıgan 1994, 183) Sıbylle dıe tradıtionellen
Vorstellungen Von Weiblichkeit ab, identifiziert SIE aber mıt ihrem Ge-
schlec: das Ss1e deswegen verachtet. Da ein tarres „System der Zweıge-
schlechtlichkeıit‘ (Hagemann- Whıte) vorausgesetzt wird, bleıbt ihr 101088 eıne
Möglichkeit, den Konflıkt lösen. Sie orlentiert sıch Jungen bis hın
ZUT Identifikatiıon Dadurch wırd ihr en konstruktiver Umgang mıt Ge-
chlechterrollen und die Integration ihrer Erfahrungen, z B der enstrua-
tıon, erschwert, WE nıcht Sal unmöglıc emacht.
iıchaela welist darauf hın, WIE dıe DissoziJation verhıindert werden kann
Sie nımmt iıhre Gefühle wahr und pricht S1e aUu>s Sie macht ernot eulllıc

sS1e seine Dominanz und seinen sexuellen Übergriff blehnt Sıe pricht
darüber mıiıt ıhrer Freundın. Christa hat dıe psychısche Spaltung offensıicht-
ıch bereıts vollzogen. Obwohl S1IE die rfahrung sexueller Gewalt kennt,
individualısıert S1E das TIEDNIS VON ıchaela Das Wissen VOIl i1chaela
wıird für wenıger bedeutsam erklärt als die Beziehung Gernot.
Damıt geschieht zweierlel. Zum einen wiırd connectedness zwıschen den
beiden Mädchen verhındert und die J1 rennung beıder VON ihrem Wiıssen
und iıhren Gefühlen betrieben. Zum anderen ist dieser Prozeß ein ‚„Schritt
zuN authentischen Beziehungen heraus 1n idealısıerte Beziehungen hıneın““
(Brown/Gillıgan 1994, 11) Auf dıe Dauer werden die beıden Mädchen
nıcht mehr ber ihre wahren Gefühle sprechen, sondern über das, Wäas iıhre
Beziıehung untereinander nıcht gefährdet. In ihrer Beziıehung Jungen
werden S1e weniger ihre konkreten Erfahrungen als abstrakte Vorstellun-
SCNH, ZU eispie Jungen nıcht wissen, Wäas Mädchen wollen, erück-
sıchtigen.
Betrachtet I1Nan das Kapıtel dem Gesichtspunkt der connectedness,
SInd VOT em Zzwel Ergebnisse bedeutsam.
Mädchen werden durchgängig auf Jungen und Männer hın orientiert. Die
einz1ge Beziıehung zwıischen ZWEeI Mädchen ıchaela und Christa dıent

wurde, überdurchschnittlich vertreiten sind.
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dazu, die Sıchtweise der Jungen und iıchaela ZUT Pädagogın
VOIN Gernot machen. Die Beziehung den Jungen wıird für wichtig
gehalten, ahınter die eNrlıche Beziıehung der Mädchen zuelinander (wıe
empfinden S1Ee solche Situationen wirklıch”) zurücktritt.
Das Kapıtel biletet kaum ‚„„resonante Bezıehungen zwıschen Mädchen und
Frauen‘‘ Damıt fehlen Orlentierungsfiguren ebenso WIe positiıve Iden-
tıfıkationsfiguren. ESs tfehlen Frauen, die sıch konstruktiv mıiıt der weıblichen
‚„„‚Normalbıiographie” auseinandersetzen. Dies ware aber für dıe Entwick-
lung VoNn Mädchen wichtig
Den theologischen und bıblıschen Aussagen kommt die Funktion Z  9 eine
abstrakte Freundschafts- und Liebesvorstellung Soll sich dıe
paulinısche Vısıon des Korintherbriefes befreiend auswirken, muß S1e INn
Beziehung ZUT weıblichen Sozlalısation gesetzt werden. Sonst stabilisiert
S1e die gesellschaftlıchen Normen, dıe „Arger und Wult Von Frauen
ablehne  .. (Brown/Gillıgan 1994., 93) und rag dazu bel, eNrliche Bezile-
hungen und dauerhafte 1e unmöglıc. machen.
Ebenso stellt das onelıe eın Gedicht, das Brotik und Sexualıtät WIe aum
eın anderer bıblıscher ext Sprache bringt, hier nıcht die TrTau als
Handelnde und Sprechende oder die gleichberechtigte Beziıehung VOIL,
sondern dient ZUT arnung oder Ermahnung der Tau
Androzentrische Bıbeltexte, insbesondere WE S1E die Unterordnung der
TrTau den Mann legıtımleren, siınd für Mädchen bestenfalls unglaub-
würdig. Schlechtestenfalls ren S1e dazu, die eigene Stimme zugunsten
der Männer aufzugeben. iıne sinnvolle Funktion 1Im Relıgi1onsbuch könnten
die lexte 191888 aben, W s1e 1im Sınne einer Verbalisierung Von

Untergrundwissen zeigen, welche Tradıtionen elner Benachteiligung
der Tau geen und diese bIiıs heute fortsetzen. Dazu bedarf 65 eines
Kkommentars VON Seıten der Herausgeber.
Auf dıe Stimmen der Mädchen hören bedeutet auch, Themen
berücksichtigen, die für S1E zentral sınd, dıe aber In Religionsbüchern
weitgehend ausgeklammert S1nd. Im Kontext der 1er behandelten Einheit
waren das beispielsweise dıe Themen Menstruatıon, erhütung, CAWAan-
gerschaftsabbruch, Homosexualıtät SOWI1E Gewalt und Vergewaltigung. .
Für die UnterrichtspraxIis ergeben siıch dre1 Notwendigkeiten:
Angesichts der unterschiedlichen Interessen und TODbleme VON Mädchen
und Jungen ollten Relıgionsbücher geschlechtergetrennte Arbeıtsphasen
aNTCcSCNH. Erfahrungen zeigen, geschlechtshomogene Gruppen vıiel eher
gee1ignet sSınd, wirklıche onflıkte, Ängste und Sehnsüchte VOon Schülerin-
NenNn und chülern Zu ema machen. Dann können sıch Mädchen auf

10 Hıer könnten sich die Relıgionsbücher den rmfahrungen und Materialıen der (ge-
schlechtsspeziefischen) Jugendarbeıt orlentieren, die in diesem Bereich wesentlich weıter
ist
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Mädchen beziehen. Dann kann eine 1e weılıblicher Stimmen ZUTr
Geltung kommen *!
Wenn Mädchen Unterrichtseinheiten über Freundschaft/Liebe/Sexualität
bevorzugen, dann ware 6S 1Im Sinne elıner empirischen Religionspädagogik
wichtig, herauszufinden, WIe Schülerinnen (und chüler über diese Eıinheit
enken W arum bevorzugen S1e SIE oder WarIum nıcht? Interessieren sich
Mädchen für dieses ema, weıl N sıch mehr mıt Bezıehungen und
persönlıchen Erfahrungen verbindet? Wiıe nehmen S1IE dıie JTexte und
Unterrichtsgespräche wahr und welche Konsequenzen ziehen s1ie daraus?
Die Onilıkte Von Mädchen in der Adoleszenzphase werden selbstverständ-
ıch nicht alleın Vomn einem Relıg1i1onsbuch gelöst. Brown und iıllızan
beschreiben eindrucksvoll, WIe S1e ihr Forschungsprojekt im Dıalog mıiıt
den VON iıhnen interviewten Mädchen menriac verändert aben, bis dahın,

SIE sıch über eigene Verdrängungsprozesse oft schmerzhaft
Rechenschaft ablegen mußten (1994) Das bedeutet, erforderlich sınd eine
Anbindung des Unterrichts die LehrerInnenfortbildung und über den
Relıgionsunterricht und die Schule hinausweisende gesellschaftliche Ver-
änderungen, dıie der Örderung VOoNn Mädchen und Frauen dienen.
Die Analyse hat geze1gt, das Konzept der Stimme auch für dıe
Religionspädagogik relevant ist Es bletet eine Perspektive ZUT kritischen
Erfassung VOoNn Lehrwerken und Materialıen des Religionsunterrichts. uch
für das Verständnis VON Interaktionsprozessen 1Im Unterricht SOWIEe für
soz1l1alısations- und entwıicklungstheoretische Überlegungen biletet CS einıge
Ansätze. Die Stärke dieses Konzepts 1eg darın, A ermöglıcht,
Ambıvalenzen eiıner Person wahrzunehmen und ohl besser als das
Konzept eINes (autonomen) Selbst Verbindungen nıcht 1Ur ZU Ge-
schlec. sondern auch ZU Örper oder soz10-kulturellen Umfeld
herzustellen.
Diıe Bındungskrise wird In den Beıspielen, dıie das analysıerte Reliıgi0ns-
buchkapıte anbietet, weitgehend zulasten der Mädchen gelöst. Sıie en
entweder keine Stimme, oder hre Stimme wıird nicht gehört. S1e verleugnen
oder ignorieren ihre Erfahrungen und Wahrnehmungen oder interpretieren
S1e Diıe Beziıehungsorientierung der Mädchen wird einseltig auf die
Beziehung Jungen und Männern hingelenkt. Dadurch werden Mädchen
angeleitet, eigene Wünsche, rfahrunge und Bedürfnisse zugunsten VOon
(männlıchen) anderen oder einer abstrakten ora verdrängen. Be1 der
Konzeption Von Relıgionsbüchern wiıird eshalb In ukun darauf achten
se1n, Mädchen ihre Bıldungskrise nıcht einseltig ihren Ungunsten
lösen. eNnrwerke mMussen Resonanzräumen für die Stimmen der MäÄäd-
chen und Frauen werden, den Schülerinnen eine konstruktive Auseı1n-

Die didaktische Planung muß dabe1 berücksichtigen, daß VON einıgen bereits internalısiert
ist, WdsSs VON Mädchen rwartet wird. aher ist wichtig, ine 1e VOon Stimmen
ermögliıchen und Erfahrungen ZUm Thema machen, die den Oft geäußerten Meıinungenwidersprechen.
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andersetzung miıt den Geschlechterrollen und eiıne authentische Stimme
ermöglıchen.
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